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1. ALLGEMEIN 

1.1. AUFTRAG 

Mit dem Schreiben von 14.08.2023 wurde DI Thomas Lehner vom Amt der 
Niederösterreichischen Landesregierung als Sachverständiger für den Fachbereich 
Elektrotechnik im gegenständlichen Verfahren beigezogen. 

Der Sachverständige wurde beauftragt, die Unterlagen für die Erweiterung um die 
WKA GSB-04 & GSB-05 für den Windpark Groß Schweinbarth einzusehen und zu 
beurteilen. 

1.2. FRAGESTELLUNG 

Vom Amt der Niederösterreichischen Landesregierung ergeht das Ersuchen an den 
SV, die vorgelegten Unterlagen einzusehen und zu beurteilen, 

Rufen die geplante Änderung zusätzliche, über den mit dem Bescheid der NÖ 
Landesregierung vom 19. Juli 2016, RU4-U-787/033-2016, sowie dem 
Änderungsbescheid vom 06. März 2020, WST1-U-787/069-2020, für den Windpark 
Groß Schweinbarth genehmigte Ausmaß hinausgehende Auswirkungen auf die 
Umwelt hervor und worin bestehen diese zusätzlichen Auswirkungen konkret? 

2. UNTERLAGEN 

Die Beurteilung des Projekts erfolgt anhand der von der Projektwerberin 
eingereichten Unterlagen. 
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3. BEFUND 

3.1. RAHMENBEDINGUNGEN 

Mit Bescheid der NÖ Landesregierung vom 19. Juli 2016, RU4-U-787/033-2016, 
wurde der Windenergie Groß Schweinbarth GmbH die Genehmigung des Vorhabens 
„Windpark Groß Schweinbarth“ bestehend aus drei Windkraftanlagen des Typs 
Vestas V150 mit je 4,2 MS Nennleistung (GSB-01, 02 und 03) erteilt. 

Mit Bescheid der NÖ Landesregierung vom 06. März 2020, WST1-U-787/069-2020, 
wurde der Windenergie Groß Schweinbarth GmbH Änderungen zum Vorhaben 
„Windpark Groß Schweinbarth“ genehmigt. 

Mit Schreiben vom 21. Dezember 2022 wurde der NÖ Landesregierung das 
Fertigstellungsoperat für die drei bislang errichteten Windkraftanlagen vorgelegt 
und die nachträgliche Genehmigung geringfügiger Abweichungen 
(Sicherheitsvorkehrungen bei Eisansatz) gegenüber der UVP-Genehmigung sowie 
der Änderungsgenehmigung beantragt. Hierzu ist zurzeit das Abnahmeverfahren 
gem. § 20 UVP-G 2000 im Laufen. 

Die Windenergie Groß Schweinbarth GmbH, vertreten durch Sattler & Schanda 
Rechtsanwälte, 1010 Wien, hat mit Schriftsatz vom 16. März 2023 einen Antrag auf 
Änderung des Bescheides gemäß § 18b UVP-G 2000 gestellt (Erweiterung um die 
WKA GSB-04 und GSB-05) und legte mit Schreiben vom 08. August 2023 die 
entsprechenden Projektunterlagen vor. 

Die Projektwerberin (Genehmigungsinhaberin) beabsichtigt folgende Änderungen 
des genehmigten Vorhabens vorzunehmen: 

3.2. BEABSICHTIGTE ÄNDERUNGEN 

Die angestrebte Änderung der UVP-Genehmigung umfasst 

a) Errichtung und Betrieb von zwei Windkraftanlagen des Typs Vestas V162 
mit einem Rotordurchmesser von 162 m, einer installierten 
Generatorleistung von 6,2 MW und einer Nabenhöhe von 169 m. 

b) Errichtung der windparkinternen Verkabelung und einer 30-kV-
Schaltstation zum Anschluss der weiteren Anlagen an die bestehende 
Netzableitung des WP GSB. Die Einspeisung der erzeugten Elektrizität 
erfolgt auf der 30-kV-Ebene im Umspannwerk Gaweinstal. 

c) Errichtung von Kranstell- und Montageflächen sowie einer geeigneten 
Zuwegung für Transport, Montage und Betrieb der Windkraftanlage. 

d) Errichtung von Eiswarn-Tafeln und Leuchten inkl. Verkabelung  

Von der Änderung gem. § 18b UVP-G betroffene Standortgemeinden: 

• Groß-Schweinbarth (WKA Standorte, Verkabelung, Zuwegung und 
Eiswarnleuchten) 

• Bad Pirawarth (Lagerflächen und Zuwegung)  

• Matzen-Raggendorf (Eiswarnleuchten) 
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3.3. ELEKTRISCHE KOMPONENTEN DER WINDKRAFTANLAGE 

Im Maschinenhaus der Windkraftanlage befinden sich die elektrischen 
Hauptkomponenten einschließlich Generator, Umrichter, 
Niederspannungsschaltanlage und Mittelspannungstransformator. Zur Verringerung 
der Leitungsverluste wird die vom Umrichter erzeugte Spannung von 720 V bereits 
im Maschinenhaus der Windkraftanlagen auf eine Spannung von 30 kV 
transformiert. Der Transformatorraum befindet sich im hinteren Teil des 
Maschinenhauses und ist von diesem durch eine absperrbare Wand abgetrennt. Die 
erzeugte elektrische Energie wird über 30 kV-MS-Kabel (Trossenkabel) zu der im 
Turmfuß angeordneten dreifeldrigen SF6-MS-Schaltanlage geführt. 

3.4. TECHNISCHE DATEN 

Generator  

Generatortyp Permanentmagnet-Synchrongenerator 

Nennleistung 6.200 kW 

Frequenz / Spannung 0 - 138 Hz / 800 V 

Nenndrehzahl Generator 0 - 460 U/min 

Umrichter  

Umrichtertyp Vollumrichter 

Nennscheinleistung 6.750 kVA 

Nennspannung Netzseite 3 x 720 V 

Nennspannung Generatorseite 3 x 800 V 

Nennstrom Netz 5.400 A 

Transformator  

Typbeschreibung In Flüssigkeit eingetauchter Ökodesign-Transformator 

Transformator Dreiphasiger Transformator mit zwei Wicklungen 

Übersetzung 0,72 kV / 30 kV 

Nennleistung 7.500 kVA 

Schaltgruppe Dyn11 

Trossenkabel  

Typenbezeichnung Windflex®-S Power 20/35 kV 

Bauart (N)TSCGEHXOEU, 3x70 / 70 mm² 

Schaltanlage  

Bauart Dreifeldrige SF6-Gas isolierte Kompaktschaltanlage im Turmfuß 

3.5. 30KV SCHALTANLAGE IM TURMFUß 

Die Windkraftanlage verfügt über eine dreifeldrige SF6-Schaltanlage im Turmfuß mit 
deren Hilfe die Anlage im Bedarfsfall vom 30 kV-Netz getrennt werden kann. Die 
Schaltanlage verfügt über einen Leistungsschalter im Schaltfeld zum Transformator 
im Maschinenhaus, einen Lasttrennschalter in Richtung Netzableitung und einen 
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Lasttrennschalter in den Kabelabgängen zur möglichen Verbindung mit einer 
anderen WKA. Das in der SF6-Schaltanlage untergebrachte Überstromzeitschutz-
Relais gewährt eine Gesamtabschaltzeit im Erd- und Kurzschlussfall von max. 180 ms. 
Die Schaltanlage ist einer Störlichtbogenprüfung unterzogen. Eine Druckentlastung 
bzw. Ausblasung erfolgt durch den Druckabsorberkanal in 2,5 m Höhe hinter der 
Schaltanlage. An der Schaltanlage und in der Eingangsebene wird der Füllstand der 
SF6-Schaltanlage durch eine Druckanzeige visualisiert (Kontrollpflicht bei Betreten).  

Für das Betreten des Schaltanlagenraumes bestehen besondere 
Verhaltensvorschriften, welche im Dokument „C3 28 0042-6956_V14 - 0042-
6956_V14 Bemerkungen RA Vestas-WEA“ näher dargelegt sind. 

Gemäß ÖVE/ÖNORM R 1000-3:2019 muss für die Unterbringung des 
Mittelspannungs-Transformators im Maschinenhaus eine Ausnahmebewilligung 
beantragt werden. 

3.6. TRANSFORMATOR- UND KOMPENSATIONSSTATION 

Für die Netzableitung der Anlagen GSB-04 und 05 ist die Errichtung einer Schalt- und 
Kompensationsstation erforderlich. Diese Station ist im Nahbereich der 
bestehenden WKA GSB-03 auf dem Grundstück 2913/1 geplant und dient als 
Schnittstelle zwischen dem Umspannwerk Gaweinstal und den Erzeugungsanlagen. 

Die Station wird als begehbares Betonfertigteilgebäude in der Konfiguration K3+K1M 
ausgeführt. In diesem Stationsgebäude werden eine fünffeldrige 30-kV-Schaltanlage 
für die Zusammenführung der 30-kV-Stränge des Windparknetzes (zzgl. Platzreserve 
für zwei weitere Felder), drei Messzellen (zzgl. Platzreserve für zwei weitere Zellen) 
sowie ein 2.500-kVA-Transformator und zwei Leistungsschalterfelder für die 
Kompensationsanlage untergebracht. 

Bei dem Stationsgebäude handelt es sich um eine begehbare, in mehreren Stücken 
gefertigte Betonfertigteilstation, in störlichtbogenfester Ausführung. Die den 
Brandschutz betreffende ÖVE Richtlinie R12-1:2013 wird eingehalten. Der zu 
anderen Gebäuden oder brennbaren Objekten ist > 3 m. 

Das Stationsgebäude bietet Platz für einen 30-kV-Schaltraum, einen 
Transformatorraum, zwei Räume für Niederspannungsschaltanlagen sowie einen 
Kabelkeller. Die Zugangstüren sind versperrbar und mit Panikschloss ausgeführt. 

Die Station enthält folgende technische Einrichtungen: 

- Mittelspannungsschaltanlage 30 kV, fünffeldrig, metallgekapselt, SF6-isoliert 
zzgl. 3 Messzellen 2x Niederspannungsverteiler 230/400 V, vierfeldrig für 
Kompensationsanlage 

- Drehstrom-Öltransformator 2.500 kVA für Kompensationsanlage 

Bei der Errichtung werden die gemäß der Elektrotechnikverordnung 2020 
verbindlichen elektrotechnischen Sicherheitsvorschriften (gemäß Anhang I und II der 
ETV 2020, BGBL. II Nr. 308/2020), die kundgemachten Normen OVE E 8101:2019 und 
OVE EN IEC 61936-1:2023 sowie die OVE-Richtlinie R 12-1:2013 eingehalten. 

Für die neu zu errichtenden elektrotechnischen Anlagen werden von den 
ausführenden Elektrounternehmen Bestätigungen über die sach- und fachgerechte 
Ausführung sowie über die Einhaltung der entsprechenden Normen und Richtlinien 
erstellt. 
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Vor Betriebsaufnahme werden Schulungen über die Gefahren in elektrischen 
Anlagen bezüglich Schalthandlungen bei Mittel- und Niederspannungsanlagen mit 
dem befugten Fachpersonal des Betreibers durchgeführt. 

3.7. ENERGIEABLEITUNG 

Die vom Generator der Windkraftanlage erzeugte elektrische Energie wird mittels 
des Transformators bereits im Maschinenhaus auf eine Spannung von 30 kV 
transformiert und über ein Trossenkabel zur Schaltanlage im Turmfuß geleitet. Die 
Ableitung der Energie erfolgt von der Schaltanlage im Turmfuß über ein 30-kV-
Erdkabelsystem von etwa 465 m Länge (GSB-04) bzw. 920 m (GSB-05) zur neu zu 
errichtenden Schaltstation nahe der WKA GSB-03 des bestehenden Windparks Groß 
Schweinbarth.  

Dort wird die eingespeiste Energiemenge zunächst über virtuelle Zählpunkte erfasst.  

Die Ableitung der Energie zum übergeordneten 110-kV-Netz der Netz 
Niederösterreich GmbH erfolgt über die bestehende Netzableitung des Windparks 
Groß Schweinbarth zum Umspannwerk Gaweinstal, wo die letztendliche Messung 
der in Netzebene 4 eingespeisten Energie vorgenommen wird. Beim 
Netzanschlusspunkt im Umspannwerk befindet sich auch die Eigentumsgrenze 
zwischen dem Konsenswerber und der Netz Niederösterreich GmbH. 

Die Dimensionierung der Erdkabelleitung wurde von der Firma e2solution Schitz 
GmbH durchgeführt.  

Das vorläufige technische Netzanschlusskonzept der NÖ Netz GmbH vom 08.07.2022 
sieht den Anschluss der geplanten Windkraftanlagen im Umspannwerk Gaweinstal 
in der Netzebene 4 und bei Messebene 4 (Messung im Umspannwerk) vor. Als 
Eigentumsgrenze sind die Kabelanschlussbolzen der bestehenden 30-kV-Kabelzelle 
im Umspannwerk vorgesehen. 

Der Betrieb der bestehenden 30-kV-Netzableitung zwischen der Schaltstation und 
der Eigentumsgrenze im Umspannwerk erfolgen durch den Konsenswerber. 

Das nachfolgend dargestellte Einlinienschaltbild zeigt schematisch die 
Verbindungswege und die elektrischen Bestandteile sowie Vorhabens- und 
Eigentumsgrenze des geplanten Projektes. 
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Abbildung 1 – Einlinienschaltbild 

Um die Energie der geplanten Anlagen abzuführen, werden ein ca. 490 m (GSB-04) 
sowie ein ca. 920 m (GSB-05) langes 30-kV-Erdkabelsystem neu errichtet. Die 
Kabelleitungen bestehen je aus einem Leitungsstrang von der Windkraftanlage zur 
neu zu errichtenden 30-kV-Schaltstation. 

Die Ausführung des 30-kV-Windparknetzes erfolgt mit Alu-Einzel-Leiterkabeln vom 
Typ E-A2XHCJ2Y. Darüber hinaus werden Begleiterder, PE-Leerrohre inkl. 
Lichtwellenleiterkabel und ein Leitungswarnband mitverlegt.  

Bei der Verlegung wird entsprechend den Vorgaben der Norm OVE E 8120:2017 eine 
Verlegetiefe von mindestens 80 cm auf Wegen und 100 cm auf 
Landwirtschaftsflächen eingehalten. Soweit die Bodenverhältnisse es zulassen, wird 
das Kabelsystem eingepflügt. 

Für die Verlegung des 30-kV-Windparknetzes werden Leitungen und Erdkabel 
einzelner Einbautenträger gequert. Die genaue Lage der Einbauten sowie ggf. 
erforderliche Maßnahmen zu deren Schutz bei der Verlegung werden im Zuge der 
Ausführungsplanung erhoben. Die Querung eines Windschutzgürtels erfolgt mittels 
Horizontalbohrung. 

3.8. BLITZSCHLAG 

Als mögliche Störfallquelle kann Blitzschlag an der Anlage angeführt werden. Als 
Folge eines Blitzschlags können elektrische und mechanische Komponenten der 
Windkraftanlage zerstört oder im Extremfall auch in Brand gesetzt werden. Die 
Windkraftanlage verfügt über ein speziell konzipiertes und nach Norm IEC 61400-
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24:2019 geprüftes und damit dem Stand der Technik entsprechendes 
Blitzableitungssystem, welches in der Lage ist, Blitzeinschläge an den exponierten 
Teilen der Anlage (Rotorblatt, Maschinengondel) zuverlässig und möglichst schadlos 
in den Fundamenterder abzuleiten und dadurch Folgeschäden zu verhindern. 

3.9. BETRIEBSÜBERWACHUNG UND STEUERUNG 

Der Betrieb der Windkraftanlagen erfolgt vollautomatisch auf Basis von definierten 
Betriebsparametern. Die Steuerungseinheit jeder WKA überwacht die wesentlichen 
Parameter der Anlage und des Stromnetzes und schaltet diese ab, sobald definierte 
Grenzwerte über- oder unterschritten werden. Es ist ein permanenter Fernzugriff auf 
die Steuerungseinheit der WKA gewährleistet. 

Innerhalb des Windparks sind die Windkraftanlagen über erdverlegte LWL-
Datenleitungen mit einem zentralen Windparkrechner verbunden. Der zentrale 
SCADA-Rechner verfügt über einen Telefon- und Internetzugang. Über dieses 
integrierte SCADA-System wird die Überwachung des gesamten Windparks durch die 
Servicezentrale und die zuständige Betriebsführung des Windparkbetreibers 
gewährleistet. 

3.10. NOT-STOPP-SYSTEM 

Die Windkraftanlage ist mit Not-Aus-Tastern ausgestattet, welche vom 
Betriebspersonal im Notfall manuell bedient, werden können. Davon befindet sich 
ein Taster im Turmfuß und zwei an der Rückseite des Maschinenhauses. Sechs Taster 
sind im vorderen Bereich des Maschinenhauses angeordnet und zwei Taster sind in 
der Nabe situiert. 

Bei Betätigung eines Not-Aus-Tasters werden die Rotorblätter bis zu einer 
Generatordrehzahl von unter 100 U/min aerodynamisch gebremst 
(Notfahnenstellung). Ab dem Unterschreiten einer Generatordrehzahl von 100 
U/min sowie einem Pitchwinkel > 90° wird zusätzlich die mechanische Bremse an der 
Generatorwelle betätigt und die Motoren im Maschinenhaus werden umgehend 
angehalten. Die Leistungsschalter des Generators lösen ab Unterschreiten einer 
Drehzahl von 75 U/min aus. 

Bei Betätigung der Not-Aus-Taster bleibt die Anbindung der Windkraftanlage an das 
übergeordnete Mittelspannungsnetz bestehen, weil eine autarke Stromversorgung 
über die USV nur zeitlich begrenzt und in eingeschränktem Umfang möglich wäre. 
Kleinere Motoren, wie interne Schaltschrank-Kühlerlüfter mit einem 
Energieverbrauch von weniger als 100 W, werden nicht von der Stromversorgung 
getrennt. 

Für die manuelle Unterbrechung der Anbindung an das Mittelspannungsnetz 
befindet sich jeweils ein Taster zur Auslösung der Leistungsschalter der 
Mittelspannungsschaltanlage am Steuerschrank im Maschinenhaus sowie am 
Steuerschrank des Turmfußes. Der im Maschinenhaus installierte 
Mittelspannungstransformator ist in einem eigens abgeschlossenen Raum situiert, 
wobei ein Betreten dieses Raumes nur nach vorheriger Freischaltung und Erdung des 
Trafos und der Mittelspannungskabel erlaubt ist. 

3.11. ERDUNG 

Aufgabe des Erdungssystems ist die sichere Entladung von Blitzen in den Boden und 
die Gewährleistung des Potenzialausgleichs zwischen den einzelnen Anlagenteilen. 
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Das Vestas Erdungssystem besteht aus einzelnen Erdungselektroden, die zu einem 
gemeinsamen Erdungssystem verbunden sind: 

- Ringelektroden (Fundamenterder) 

- Horizontale Erdungselektroden (Länge mindestens 80 m) 

Der Fundamenterder besteht laut den Anforderungen der Firma Vestas aus einem 
Kupferseil mit einem Querschnitt von 50 mm². Dieses Kupferseil ist innerhalb des 
Fundamentes ringförmig verlegt und in Abständen von mindestens 5 m leitend mit 
der Bewehrung verbunden. Seitlich werden jeweils zwei Anschlussfahnen für die 
horizontalen Erdungselektroden aus der Fundamentplatte geführt. In der Mitte des 
Fundamentes werden die Erdungselektroden aus dem Sockel herausgeführt und mit 
der Haupterdungsschiene verbunden. Die Haupterdungsschiene ist auf der Rückseite 
der Mittelspannungsschaltanlage am Grundrahmen verschraubt. Die Schaltanlage ist 
wiederum auf dem Fundamentsockel montiert, wo sich ebenfalls der Kabeleintritt 
der Zuleitungen zur Windkraftanlage befindet. Die Haupterdungsschiene wird über 
Potentialausgleichsverbindung in Form von Kupferseilen von min. 50 mm² 
Querschnitt zur Armierung des Turms und zu allen Zu- und Ableitungen der 
Windkraftanlage verbunden. Alle elektrisch leitfähigen Teile wie Befestigungseisen, 
Türen, Lüftungsgitter usw. werden mit der Erdungsanlage verbunden. 

3.12. BLITZSCHUTZSYSTEM 

Alle Vestas-Windkraftanlagen sind mit einem Blitzschutzsystem ausgestattet, um 
Schäden an mechanischen Komponenten, Elektrik und Steuerungen möglichst gering 
zu halten. Das System ist nach der Schutzklasse I der Norm IEC 61400-24:2019 
ausgelegt und erfüllt somit die höchsten Anforderungen, die an den Blitzschutz 
gestellt werden. Es besteht aus einem äußeren und einem inneren 
Blitzschutzsystem. 

Das äußere Blitzschutzsystem nimmt einen direkten Blitzschlag auf und leitet den 
Blitzstrom direkt in das Erdungssystem unterhalb des Turms. Beispielsweise zählen 
die Stange an der Rückseite des Maschinenhauses und die Blitzrezeptoren der 
Blätter zu den äußeren Blitzschutzkomponenten. Wenn ein Blitz in ein Rotorblatt 
einschlägt, wird der Strom über den Blattableiter und über die Blitzstrom- 
Übertragungseinheit (LCTU) zwischen Rotor und Maschinengondel zu den 
Strukturteilen des Maschinenhauses geleitet. Dann erfolgt die Ableitung der 
elektrischen Energie des Blitzes über die Blitzstrom-Übertragungseinheit (LCTU) vom 
Maschinenhaus zum Turm und über den Turm in das Erdungssystem. 

Das innere Schutzsystem leitet den Blitzstrom sicher in das Erdungssystem. 
Außerdem beseitigt es die durch Blitzschlag verursachten magnetischen und 
elektrischen Induktionsfelder. Zum inneren Blitzschutzsystem gehören 
EMV/Blitzschutzabdeckungen, geschirmte Kabel und Überspannungsschutzgeräte. 

3.13. EIGENBEDARFSVERSORGUNG 

Sämtliche Hilfsaggregate, Steuerungseinheiten, Pumpen, Lüfter, Heizungen und die 
Beleuchtung der Windkraftanlage werden von zwei Transformatoren gespeist: 

- Einen 720/400 V-Transformator im Maschinenhaus für die 400 V-Verbraucher. 

- Einen 400/230 V-Steuertransformator im Turmfuß für die Versorgung des USV-
Schranks. 
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3.14. UNTERBRECHUNGSFREIE STROMVERSORGUNG 

Die Betriebssicherheit der Windkraftanlage Vestas V162-6.2 MW und um die 
Sicherheit des Betriebspersonals jederzeit gewährleisten zu können, wird die 
Windkraftanlage mit drei unterbrechungsfreien Stromversorgungssystemen 
ausgestattet: 

- 230-VAC-USV als Reservespannungsversorgung für das Maschinenhaus und die 
Nabensteuerungssysteme mit einer Backup-Zeit von bis zu 30 Minuten. 

- 230-VAC-USV als Reservespannungsversorgung für die Innenbeleuchtung im 
Turm, Maschinenhaus und in der Nabe mit einer Backup-Zeit von 60 Minuten. 

- 24-VDC-USV als Reservespannungsversorgung für die Steuerungssysteme im 
Turmfuß mit einer Backup-Zeit von bis zu 30 Minuten und für das RtoP-System2 
mit einer Backup-Zeit von 7 Tagen. 

Die Steuerungssysteme umfassen die Windenergieanlagensteuerung (VMP8000), 
die Mittelspannungsschaltanlagen - Funktionen sowie die 
Fernüberwachungssysteme. 

Die zentrale Notstromversorgungsanlage ist im Steuerschrank des Turmfußes 
untergebracht. Der modulare Aufbau der Batteriesysteme erlaubt eine 
bedarfsorientierte Erweiterung der Backup-Dauer für die zu versorgenden Systeme. 

3.15. BRANDSCHUTZ 

Für den Fachbereich Elektrotechnik sind folgende Themen im Bereich Brandschutz 
relevant. 

Teile der elektrischen Ausstattung (Kabelisolierungen, einzelne 
Maschinenbestandteile aus Kunststoffen, …) sind der Kategorie „normal 
entflammbar“ (Baustoffklasse B2) zuzuordnen.  

Das 30 kV-Trossenkabel zwischen dem Transformator im Maschinenhaus und der 
Schaltanlage im Turmfuß ist nach IEC 60332-1-2:2004 auf Brandverhalten geprüft 
und kann als flammwidrig und selbstverlöschend eingestuft werden.  

Flammwidrig (selbstverlöschend) werden Kabel bezeichnet, die zwar durch eine 
Zündflamme gemäß der Prüfanordnung nach IEC 60332-1-1:2017 zum Brennen 
gebracht werden können, deren Brand sich aber beim Einzelkabel nur wenig über 
den Brandbereich hinaus ausbreitet und nach Entfernen der Zündflamme von selbst 
erlöscht. Aufgrund des schwer entflammbaren Kabelmantels und der 
Materialeigenschaften kann das Trossenkabel in die Kategorie „schwer 
entflammbar“ (Baustoffklasse B1) eingeordnet werden. 

Beim Transformator im abgetrennten hinteren Bereich des Maschinenhauses 
handelt es sich um einen in Isolierflüssigkeit getauchten und versiegelten 
Transformator, der der Baustoffklasse B1 zugeordnet werden kann. Die IEC 60076-
14:2013 für flüssigkeitsgefüllte Leistungstransformatoren sieht aufgrund des hohen 
Flammpunktes von 260 °C des als Isolationsmedium eingesetzten synthetischen bzw. 
natürlichen Esters keine speziellen Prüfungen in Bezug auf die Brandklasse der 
Einsatzumgebung vor.  

Um ein unkontrolliertes Ausfließen des Esters bei Leckagen zu verhindern, befinden 
sich im unteren Bereich der des Maschinenhauses Auffangwannen, welche 
austretende Flüssigkeiten auffangen. Die Auffangwannen fassen ein Volumen von 
rund 3.500 Litern. Der Kühlkreislauf des Transformators fasst rund 2.450 Liter. Um 
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Leckagen frühzeitig zu erkennen, wird der Kühlkreislauf zusätzlich mittels Druck- und 
Füllstandschalter überwacht.  

Der Transformator ist als schwer entflammbar und selbstverlöschend zu 
klassifizieren und ist somit für den Einsatz in Umgebungen der Brandklasse F1 
geeignet, sofern in unmittelbarer Nähe eine automatische Branderkennungs- und -
meldeanlage installiert ist, die eine netzseitige Trennung auslöst und einen 
entsprechenden Alarm ausgibt. Transformatoren für den Einsatz in Umgebungen 
Brandklasse F1 gelten aufgrund ihrer schweren Brennbarkeit nicht als gefährliche 
Brandlast und müssen nicht durch die Schaffung von Brandabschnitten von anderen 
Bauteilen getrennt werden. Jedoch muss in Bezug auf Löschmaßnahmen bei bereits 
entstandenen Bränden auf eine Begrenzung der Brandgefahr geachtet und die 
Abgabe von giftigen Stoffen und sichtbehinderndem Rauch auf ein Mindestmaß 
herabgesetzt werden. 

Die Windkraftanlage Vestas V162-6.2 MW wird in jenen Bereichen, bei denen eine 
hohe Entzündungswahrscheinlichkeit besteht, mit diversen Wärme-, Rauch- und 
Lichtbogensensoren überwacht. 

Die Windkraftanlage ist mit Lichtbogendetektoren ausgestattet, die sich im 
Transformatorraum sowie dem Umrichterschrank befinden. Das Lichtbogen-
Nachweissystem ist in die Anlagensteuerung eingebunden und sorgt dafür, dass die 
Windkraftanlage unmittelbar nach Detektion eines Lichtbogens über die 
Mittelspannungs-Schaltanlage vom Netz getrennt und stromfrei geschaltet wird. 

Eine Rauch- und Wärmemeldeanlage überwacht alle wichtigen Teilsysteme der 
Windkraftanlage im Maschinenhaus auf übermäßige Wärmeentwicklung und Rauch. 
Zur Meldeanlage gehören optische Rauchsensoren und Thermistor-
Temperatursensoren. Diese Sensoren sind im Maschinenhausraum, im 
Transformatorraum, im Maschinenhaus-Schaltschrank sowie im Umrichterschrank 
angeordnet. Zusätzlich ist ein Sensor im Bereich der Schaltanlage im Turmfuß 
installiert. Die Temperatur- und Wärmesensoren überwachen somit die gefährdeten 
Anlagenteile und sind in die Anlagensteuerung eingebunden. 

Der Betrieb der Windkraftanlage wird im Zusammenspiel zwischen den Rauch- und 
Temperatursensoren und unter Einbindung der Signale der Lichtbogensensoren 
kontinuierlich überwacht. Bei Erkennung eines Lichtbogens wird die Anlage in 
weniger als 100 Millisekunden abgeschaltet und vom Netz getrennt. Dadurch kann 
die von einem Lichtbogen ab einer Dauer von 100 Millisekunden ausgehende 
Feuergefahr unterbunden werden. Die Signale der Rauch- und Wärmesensoren 
werden nach einem definierten Algorithmus kombiniert und ausgewertet. 
Unmittelbar nach Erkennung von Wärme oder Rauch werden zunächst 
Vorwarnungen an die Anlagensteuerung abgegeben und bei Bedarf werden 
Teilsysteme der Windkraftanlage abgeschaltet.  

Erst bei Erreichen einer vordefinierten Störungserkennung wird die automatische 
Abschaltung der Windkraftanlage eingeleitet. Im Fall eines detektierten Lichtbogen- 
oder Brandalarms wird die Windkraftanlage durch Öffnen des Leistungsschalters in 
der SF6-Schaltanlage im Turmfuß vom Mittelspannungsnetz getrennt und somit 
stromfrei geschaltet. Gleichzeitig ertönt innerhalb der Anlage ein akustisches 
Warnsignal und über das SCADA System wird eine Störungsmeldung zur 
Betriebsüberwachungszentrale gesendet. Das Brandmeldesystem ist an die Backup-
Stromversorgung der Windkraftanlage angeschlossen und arbeitet auch nach einer 
Netzentkopplung der Windkraftanlage. 
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3.16. FEUERLÖSCHANLAGE 

Die Windkraftanlage ist mit einer automatischen Feuerlöscheinrichtung (Vestas 
Bezeichnung „FSS - fire suppression system“) ausgestattet. Das fix installierte System 
wird im Falle einer Rauchdetektion elektrisch aktiviert, indem das Flaschenventil 
automatisch durch den Aktuator geöffnet wird und das Löschmittel (3M Novec 1230) 
folglich über das installierte Rohrsystem in den vom Brand betroffenen Raum oder 
Bauteil eingebracht wird. Vor Auslösung gibt der Druckschalter, welcher an allen 
Druckzylindern angebracht ist, ein Signal an die Steuerung der WKA um einen Alarm 
der Feuerlöscheinrichtung zu setzen. 

Die Gefahrenzonen gliedern sich wie folgt: 

- Maschinenhaussteuerung (Nacelle Controller) Schaltschränke 

- Umrichter (Converter) Schaltschränke 

- Trafo-Bereich 

Das Brandschutzkonzept sieht eine individuelle Branderkennung vor, daher soll die 
automatische Feuerlöscheinrichtung den Brand punktuell im Bereich der Entstehung 
bekämpfen und dadurch ein Übergriff auf weitere Komponenten verhindern 

3.17. SCHUTZVORKEHRUNGEN BEI WARTUNGSARBEITEN 

Der Turm und das Maschinenhaus werden mehrmals im Jahr von geschulten 
Monteuren für Service- und Wartungszwecke bestiegen. Die Anlage darf nur nach 
deren Abschaltung bestiegen werden und es muss die Fernüberwachung manuell 
deaktiviert sein, um zu gewährleisten, dass die Anlage nicht durch Dritte in Betrieb 
genommen werden kann.  

Vor dem Betreten der Windenergieanlage muss zunächst der ordnungsgemäße 
Betriebszustand der Anlage selbst, insbesondere aber der Schaltanlage erfolgen. 
Insbesondere bezieht sich dies auf den Zustand der SF6-Gas-Befüllung. Dafür wird 
zunächst am Schaltschrank die Kontrollleuchte überprüft. Die grüne Betriebsanzeige 
(Leuchte) signalisiert den ordnungsgemäßen Zustand der Schaltanlage, es sind 
grundsätzlich keine SF6-Leckagen vorhanden. 

Der Einstieg in den Turm erfolgt über eine Tür in Höhe der Fundamentüberdeckung. 
Beim Betreten der WEA ist die Turmbeleuchtung einzuschalten. Nunmehr ist die 
Anlage in den Betriebsmodus 4 zu versetzen. Die WEA stoppt, fährt automatisch in 
den Betriebszustand PAUSE. Die Außentüre ist geöffnet und arretiert zu lassen, um 
eine ausreichende Belüftung der Eingangsplattform zu gewährleisten. Ein 
unbefugter Zutritt von Personen zur WEA wird über die zweite Person im 
Eingangsbereich verhindert. Halten sich beide Servicemonteure zu Wartungs- bzw. 
Reparaturarbeiten im oberen Bereich der WEA auf, so wird eine kontinuierliche 
Belüftung des unteren Turmbereiches während der Wartungsarbeiten durch die 
Belüftungsschlitze in der Eingangstür der WEA gewährleistet, die vor einem 
Besteigen der WEA verschlossen werden muss, damit ein Betreten durch unbefugte 
Personen verhindert wird. Durch das verbaute Panikschloss besteht dennoch 
jederzeit die Möglichkeit die Tür von innen zu öffnen. 

Der Zugang zur oberen Plattform erfolgt über eine Leiter mit Ruhepodesten oder den 
Serviceaufzug. Der Zugang zum Maschinenhaus erfolgt von der oberen Plattform aus 
über eine Leiter. Der Transformatorraum befindet sich innerhalb des 
Maschinenhauses in einem abgeschlossenen Raum. 
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Das Wartungspersonal muss beim Betreten des Maschinenhauses die persönliche 
Schutzausrüstung gegen Absturz benützen, damit im Fluchtfall sowohl die 
Absturzsicherheit als auch das schnelle Herunterklettern gewährleistet ist. Im Fall 
der Verrauchung des Turmes steht dem Servicepersonal die im Maschinenhaus 
vorhandene Rettungsausrüstung zum Abseilen im Außenbereich der Anlage zur 
Verfügung. Als Ausgänge aus dem Maschinenhaus können die Kranluke, eine 
Öffnung im Dach des Maschinenhauses sowie die öffenbare Spinnernase genutzt 
werden. 

Zum Schutz des Servicepersonals im Fall von unvorhergesehenen Anlagenstörungen 
stehen verschiedene Not-Aus-Taster und ein steuerungsgekoppeltes 
Brandmeldesystem mit akustischem Warnsignal zur Verfügung. 

3.18. LÖSCHHILFEN FÜR DAS SERVICEPERSONAL 

Laut Beschreibung der Brandschutzvorkehrungen sind für die Sofortbekämpfung von 
Bränden im Maschinenhaus ein 

- Handfeuerlöschgerät (5-6 kg CO2 oder vergleichbares Gerät),  

- eine Feuerlöschdecke und  

- ein Erste-Hilfe-Kasten bereitgestellt.  

Im Turmfuß befinden sich ein weiteres Handfeuerlöschgerät und eine 
Feuerlöschdecke. 

3.19. MAßNAHMEN ZUR ERLANGUNG DER AUSNAHMEBEWILLIGUNG NACH § 11 ETG 1992 

In den gegenständlich geplanten Anlagentypen ist der Transformator im 
Maschinenhaus positioniert, das Mittespannungskabel verläuft im Turm und die MS-
Schaltanlage ist im Turmfuß positioniert. Aufgrund dieser Situierung fallen diese 
Bereiche unter die in Österreich verbindlich einzuhaltenden Vorschriften OVE 
Richtlinie R1000-3:2019: Wesentliche Anforderungen an Hochspannungsanlagen. 

Der aus der Situierung resultierende Fluchtweg überschreitet die nach OVE Richtlinie 
R1000-3:2019: maximal zulässige Fluchtweglänge von 20 m. Es sind daher 
Maßnahmen zur Erlangung einer Ausnahmebewilligung nach § 11 ETG 1992 zu 
ergreifen. 

Es kommt eine SF6 Schaltanlage mit erhöhtem Anlagen- und Personenschutz im Falle 
eines Störlichtbogens zum Einsatz. Zusätzlich sind Störlichtbogenbegrenzer mit 
Auslöseeinheit im SF6 Tank und im Kabelanschlussraum vorgesehen.  

Weiters wird eine Gesamtabschaltzeit im Falle eines Erdschluss- oder 
Kurzschlussfalls < 180 ms gewährleistet, die eingesetzten Trossenkabel sind 
selbstverlöschend ausgeführt.  

Zudem sind organisatorischen Maßnahmen zur weiteren Erhöhung der Sicherheit 
vorgesehen. Zusammenfassend kann davon ausgegangen werden, dass aufgrund der 
ergriffenen Maßnahmen die elektrotechnische Sicherheit gewährleistet ist. 

 



WST1-U-787/088-2023 
Windpark Groß Schweinbarth  18.10.2023 

 
 

 

Revision: 00 Seite 16 
WST1-U-787/088-2023 

   
 
 

4. GUTACHTEN 

4.1. ÄNDERUNGEN 

Die angestrebte Änderung der UVP-Genehmigung umfasst 

a) Errichtung und Betrieb von zwei Windkraftanlagen des Typs Vestas V162 mit 
einem Rotordurchmesser von 162 m, einer installierten Generatorleistung von 
6,2 MW und einer Nabenhöhe von 169 m. 

SV 

Diese angestrebte Änderung ist im Fachbereich Elektrotechnik zu bewerten. 

b) Errichtung der windparkinternen Verkabelung und einer 30-kV-Schaltstation 
zum Anschluss der weiteren Anlagen an die bestehende Netzableitung des WP 
GSB. Die Einspeisung der erzeugten Elektrizität erfolgt auf der 30-kV-Ebene im 
Umspannwerk Gaweinstal. 

SV 

Diese angestrebte Änderung ist im Fachbereich Elektrotechnik zu bewerten. 

c) Errichtung von Kranstell- und Montageflächen sowie einer geeigneten 
Zuwegung für Transport, Montage und Betrieb der Windkraftanlage. 

SV 

Der Fachbereich Elektrotechnik ist von der angestrebten Änderung nicht 
betroffen. 

d) Errichtung von Eiswarn-Tafeln und Leuchten inkl. Verkabelung 2.2 Von der 
Änderung gem. § 18b UVP-G betroffene Standortgemeinden: 

SV 

Der Fachbereich Elektrotechnik ist von der angestrebten Änderung nicht 
betroffen. 

4.2. FACHBEREICHSFRAGEN 

4.2.1. Frage 1 

Rufen die geplanten Änderungen im Fachbereich Elektrotechnik zusätzliche, über 
den mit dem Bescheid der NÖ Landesregierung vom 19. Juli 2016, RU4-U_787/033-
2016, sowie dem Änderungsbescheid vom 6. März 2020, WST1-U-787/069-2020, für 
den Windpark Groß-Schweinbarth genehmigte Ausmaß hinausgehende 
Auswirkungen auf die Umwelt hervor und worin bestehen diese zusätzlichen 
Auswirkungen konkret? 

SV 

Die geplanten Änderungen rufen im Fachbereich Elektrotechnik keine über das 
genehmigte Ausmaß der zitierten Bescheide hinausgehenden Auswirkungen auf 
die Umwelt hervor. 
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4.2.2. Frage 2 

Können diese zusätzlichen Auswirkungen das Leben oder die Gesundheit von 
Menschen oder das Eigentum oder sonstige dingliche Rechte von Nachbarn 
gefährden? 

SV 

Im Fachbereich Elektrotechnik werden keine zusätzlichen Auswirkungen auf das 
Leben oder die Gesundheit von Menschen oder das Eigentum oder sonstige 
dingliche Rechte von Nachbarn erwartet. Eine Gefährdung im Sinne der 
Fragestellung ist auszuschließen. 

4.2.3. Frage 3 

Können diese zusätzlichen Auswirkungen nachhaltige Belastungen auf die Umwelt 
verursachen, insbesondere den Boden, die Luft, den Pflanzen- oder Tierbestand oder 
den Zustand der Gewässer bleibend schädigen? 

SV 

Im Fachbereich Elektrotechnik werden keine zusätzlichen Auswirkungen erwartet. 
Nachhaltige Belastungen der Umwelt, insbesondere des Bodens, der Luft, des 
Pflanzen- oder Tierbestandes oder des Zustandes der Gewässer sind daher nicht zu 
erwarten. 

4.2.4. Frage 4 

Können diese zusätzlichen Auswirkungen durch geeignete Maßnahmen oder 
Vorschreibungen (Auflagen, Bedingungen, Befristungen) begrenzt bzw. vermieden 
werden? 

SV 

Da im Fachbereich Elektrotechnik keine zusätzlichen Auswirkungen erwartet 
werden, ist die Vorschreibung zusätzlicher Auflagen, Bedingungen oder 
Befristungen nicht erforderlich. 

4.2.5. Frage 5 

Entspricht das eingereichte Änderungsvorhaben dem Stand der Technik und werden 
einschlägige Richtlinien und Normen eingehalten? 

SV 

Das eingereichte Änderungsvorhaben entspricht im Fachbereich Elektrotechnik 
dem Stand der Technik. Die einschlägigen Richtlinien und Normen werden 
eingehalten. 
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4.2.6. Frage 6 

Stehen diese zusätzlichen Auswirkungen, unter Einrechnung möglicher 
Maßnahmenvorschreibungen, dem Ergebnis der Umweltverträglichkeitsprüfung, die 
für den mit dem Bescheid der NÖ Landesregierung vom 19. Juli 2016, RU4-U-
787/033-2016, sowie dem Änderungsbescheid vom 06. März 2020, WST1 -U-
787/069-2020, Windpark Groß Schweinbarth durchgeführt wurde, entgegen? 

SV 

Da im Fachbereich Elektrotechnik keine zusätzlichen Auswirkungen zu erwarten 
sind, steht, unter Einrechnung der Maßnahmenvorschreibungen, dem Ergebnis der 
Umweltverträglichkeitsprüfung im Sinne der zitierten Bescheide nichts entgegen. 

4.2.7. Frage 7 

Ist das vorliegende Änderungsvorhaben, allenfalls unter der Vorschreibung von 
Auflagen, Bedingungen und Befristungen aus der jeweiligen fachlichen Sicht 
genehmigungsfähig? Wenn ja, unter Vorschreibung welcher (zusätzlichen) Auflagen, 
Bedingungen und Befristungen? 

SV 

Das vorliegende Änderungsvorhaben ist unter Anpassung der Auflagen mit der 
Nummer 1 und der Nummer 42 im Fachbereich Elektrotechnik genehmigungsfähig.  

Auf Grundlage einer Änderung der gesetzlichen Rahmenbedingungen sind 
folgende Bescheidauflagen anzupassen: 

1. Es ist ein Anlagenbuch im Sinne der ÖVE/ÖNORM E8101 anzulegen. Alle 
nachfolgend geforderten Bestätigungen/Dokumente sind in das Anlagenbuch 
der jeweiligen Windenergieanlage aufzunehmen und auf Bestandsdauer 
aufzubewahren. 

42 Die von der Ausnahmebewilligung nicht betroffenen Bestimmungen der ÖVE/ÖNORM EN 
61936:2015 sowie alle übrigen auf die gegenständlichen Anlagen anzuwendenden 
elektrotechnischen Sicherheitsvorschriften sind einzuhalten. 

Alle übrigen Auflagen bleiben unverändert. 

 
 
Perchtoldsdorf, am 18.10.2023 
  

 
 
 
 
 
 Dipl.-Ing. Thomas H. Lehner 


